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cos? im Stromtarif.
Von F. Niethammer, Prag.

Der Stromtarif , namentlich der für Größkonsumenten, 
soll sich den tatsächlichen Selbstkosten möglichst anpassen, 
er soll aber  nicht verwickelte Meßinstrumente erfordern. 
Es soll gezeigt werden, wie sich beim bekannten G rund
gebührentarif, der auf Zähler mit Höchstverbrauchzeiger 
aufgebaut ist, der Einfluß des cos <p berücksichtigen läßt, 
w as  heute zu einer wirtschaftlichen Notwendigkeit ge
w orden  ist.

Die Anlagekosten des  nichtelektrischen (thermischen 
oder hydraulischen) Teiles eines Ü berlandwerkes hängen 
von der gesam ten Wirkleistung P  in kW, die des elek
tr ischen Teiles aber von der Scheinleistung 77 =  P /cos  <p 
ab, w esha lb  die  G rundgebühr (Leistungsgebühr) in einen 
W ert aiu M ark je Wirk-kWmax für den thermischen (hydrau
lischen) Teil und einen Wert ö tM a r k  je kVA (oder kW) 
Scheinleistung für den elektrischen Teil zu zerlegen ist. 
Die Kupferverluste in den Generatoren, T ransformatoren 
und Leitungen w achsen  mit dem S trom quadra t  P, das 
heißt mit (P /cos  <p)8. Weiter ist zu beachten, daß die 
Kosten des elektrischen Teiles proportional 

JJ*/« =  (P /cos rpfl* 
wachsen. Für einen G roßabnehmer, der eine (viertel
stündige) Höchstleistung pm  Wirk-kW und jährlich 
z k W h  abnimmt, belaufen sich nach diesen Voraus
setzungen die  J a h r e s k o s t e n  K  au f1)

=  ja» ! . Pm - r  de +  z  ■ 0  + .  «/COS1 pd) (I),

worin bo die beweglichen Kosten pro kWh ..bei cos (p =  I, 
also im wesentlichen die Kohlen- und Ölkosten sind. 
Wenn man ß =  ae la,v  setzt, so kann man die Jahres
kosten auch schreiben:
K —  a,v {l -J- ß/(cos <pmyh } ,p m -J- z  . b0 ( t  -p a /c o s 2 <pd) . (2). 
In allen diesen Formeln ist (pm der cos p  bei der Höchst
le istung p m und cos«M der quadra t ische  Mittelwert über 
die ganze Betriebszeit,  wofür man m eist genügend genau 
den einfachen Mittelwert setzen kann.

Will man den totalen mittleren Kilowattstundenpreis 
c (Arbeitspreis je  kWh) feststellen, so ha t man einfach 
Gl. (2) mit z  zu dividieren, a lso  mit z/pm  =  t =  jährliche 
Benützungsdauer

c =  aw 't  {l 4- ß/(cos tpm fh} +  bo (1 4- a /c o s s <pd) . (3). 
Es m ag  noch e rw ähnt sein, daß man praktisch ß —  2 bis 
3 für thermische und ß ■= 0'5 bis 1 bei hydraulischen An
lagen sow ie  a  — 0-1 se tzen  kann.

Den cos <pm kann man nur mit Hilfe von schreibenden 
Instrumenten ermitteln, w a s  meist viel zu umständlich ist. 
Die einfachste Meßmethode bleibt die Aufstellung eines 
W irk-Kilowattstunden-Zählers für die M essung von z W ir k -  
kWh mit Höchstverbrauchzeiger für pM und eines Blind- 
kWh-Zählers, der « B lind-kW h m essen  möge. Danrt ist 
der Mittelwert

tg  (pd — xlz. '

K-.

und
cos (pd *» 1: [1 4- (pclzyyh  =  ca. 1 : [1 4 - 'l2 {xlz}2} . (4). 

Benützt man diese drei Meßwerte z, x  und p m, so  er
geben sich bei der Vereinfachung <pm =  (pd aus  Gl. (2) 
die jährlichen Stromkosten zu

K  =  a,v { l + ß ( \ +  x ß z ' f k )  p m 4"
+  z . b o { l  4- a ( l  -f-aWz2) } ........................ (5).

ln erster Annäherung, so lange cos <p größer als  0 5  bleibt, 
gilt auch für die Jahreskosten

K  =  aw , p m { 1 4 - 0 ( 1 4 -  3 * s/8 z 2)} 4-

4- z . b0 { l  4-  a  (1 -J- x V z1)}  . . . . . . (6). 
Noch w eiter  zusam m engezogen  mit der. gesam ten 

G rundgebühr a  <= a,v (1 -J- ß) =  aw +  ae w erden d ie ja h re s -  
kosten

K - a [ x +  T T ß ' T ^ ) P m J r z b o  (> +  « +  « | i )  =

=  o o a p m ( l  4 - 0 2 - — ) 4 - b o z ( l - l  + 0 1  - J - )  . (7).

Die totalen Kosten c je kWh erhält man wieder 
mittels Division durch z , also

c =  {alt)  ̂I +  | L  ^  _  _ .  j +  bo (1 +  a .+ « ,  aja/z*) (8)

Setzt man ß  =  1 und a  — O'I, so wird der totale kW h- 
Preis

c -  (a /0  ( l  +  0-2 + b 0 ( l 4  +  0 4 - g - )  . . (9).

Für praktische Zwecke kann man diesen Ausdruck 
noch zusammenziehen in

c =  ( a / f + b , ) ( l  4 y - g - ) ~ c 0 ( l  + y £ )  . ( 10)

•mit y =  etwa 0 4  bis 0'2.
Aus den Formeln (5) bis (9) lassen sich nun zwei 

vereinfachte Tarifformen entwickeln:
a) der Tarif mit S c h e i n l e i s t u n g s g e b ü h r  

. (je kVA Scheinleistung) aus (5) bis (7),
b) der k o m b i n i e r t e  W i r k -  u n d  B l i n d -  

K i l o w a t t s t u n d e n  -  Tarif  nach Gl. (9) und ( 10).
Beim Tarif  a) wird einfach die G rundgebühr je kVA 

Scheinleis tung verrechnet und, weil das  e tw as  zu hoch 
ist, der Zuschlag  auf den Arbeitspreis b0 w eggelassen , 
das  heißt bei diesem Tarif  sind die Jahreskosten

0  D er Einfachheit halber habe ich in den nach
stehenden Form eln  nur dem cos <p den Exponenten  V* 
gegeben. . ,

K  — a . pm  VI +  cc2/z , +  bo • z  
oder angenähert

K  >“  a .pm  ^1 4 — g- —g p J +  bo. z  . . . . ( I I ) .

D ieser Tarif wird mit Erfolg von den N o r d b ö h m i- 
s c h e n  E l e k t r i  z i t ä  t. s w  e r k e n  Bodenbäch benützt, 
w obei der W ert Vl +  ¡k’/z* als  V e r  r e  c h  n u n  g s z a  h
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bezeichnet und in Abhängigkeit von sc/z aus einer Tabelle  
entnom men wird.

b) Anstelle der Gleichung ( 10) wird in praxi beim 
kombinierten W irk- und B lind-Kilowattstunden-Tarif  eine 
Gleichung von der  Form

c ■» (alt +  6o) (1 +  b x l z ) ........................( 12)
oder

K  =  ( d t  +  6o) ( z  +  s x ) ..................(12 a)

benützt, worin also das quadratische Glied afyz3 durch 
ein lineares x /z  ersetzt ist, w as  na 'ürl ich nur in engen 
Grenzen richtig sein kann. Im Rheinisch-Westfälischen 
T arif  von Direktor B u s s m a n n  ist in Formel ( '2 )  e =  OT 
bis 0‘2 gesetzt. Man verrechnet eine Blind-kWh wie OT 
bis 0’2 Wirk-kWh.

Nach obigen eingehenden Studien berücksichtigt der 
e rs te Tarif  a) mit einer Scheinleis tungs-Grundgebühr 
a  V1 +  x ’/z ' den Einfluß des cos 90 r ichtiger als  der  kom
binierte W irk- und Blind-kWh-Tarif, der durch Benützung

eines quadra t ischen  Zusafzgliedes o?iz% an Stelle von x.'z 
richtig gestell t  werden könnte.

Ein solcher cos 93-Tarif soll vor allem dem Abnehmer 
die Mittel liefern, seine Anlage so weit als möglich zu 
kompensieren. Er sollte  sich aber  auf eigentliche Groß
konsum enten beschränken, denn nur bei größeren Motoren, 
die als Asynchronmotoren mit G leichstrom - oder Dreh- 
s trom-Erregerm aschinen auszuführen sind, ist die Kom
pensation  auf cos <p =■= 1 oder gar  eine Überkompensation  
wirklich lohnend. Die kleineren Motoren sollten immer 
m ehr mit Kurzschlußanker, womöglich mit Rollenlagern 
ausgeführt w erden  und dürften wohl in Zukunft mit an
gebauten  sta tischen Kondensatoren kompensiert werden. 
Solche statischen K ondensatorkisten  eignen sich auch 
zur Aufstellung in den O rts iransform atorensta 'ionen , um 
die Blindleistung der Ortsnetze zu kompensieren*).

*) Ausführlich habe ich die ganze F rage der P h asen
verschiebung in den Mitt. Verein. Elektrizitätswerke 
XX/1921, Nr. 298 behandelt.

D ie Elektrizifätswerke in Jugoslawien.
Dipl. Ing. E. Kürschner, au to r is ie r te r  Zivilingenieur, Zagreb.

Die E nerg iew irtschaft  gehört zu den wichtigsten 
F ragen  der G egenw art .  In den industriereichen Ländern  
ist diese Erkenntnis  bere i ts  Allgemeingut gew orden . In 
Jugoslaw ien dagegen mit seinem bis jetzt vorw iegend 
landwirtschaftl ichen C h a ra k te r  hat die Idee der ein
heitlichen und planmäßigen Energ ieverso rgung  noch 
kein allgemeines In teresse zu e rw ecken  verm ocht.  Nur 
in den Kreisen de r  Ingenieure ist man sich der T ra g 
w eite  einer großzügigen E n erg ieverso rgung  wohl b e 
wußt. Das bew eisen die beiden le tzten  J a h re sv e rsam m 
lungen des V erbandes  Jugoslavischer Ingenieure und 
A rchitekten, auf welchen die F ragen  der Elektrif izie
rung sehr eingehend e rö r te r t  wurden, w e ite rs  die auf 
V eran lassung  des V erbandes  erfolgte Teilnahme an der 
Londoner W eltk ra f tkonferenz  und nicht zuletzt auch 
die H erausgabe  des Verzeichnisses der  E lek tr iz i tä ts
w erke  in Jugoslaw ien1).

Von seiten des S taa te s  w urde  dagegen bisher nur 
wenig getan .5) Das Bautenministerium, in dessen A rbeits
feld die E lek tr iz i tä tsverso rgung  fällt, beschränkte  sich 
lediglich auf die H erausgabe  von Vorschriften. Vor 
allem w urden  S tro m ar t  und Spannungen normalisiert.  
Für die Verteilungsnetze öffentlicher E lek triz i tä ts
w erke  darf  lediglich D rehstrom  von 220/380 V ge
braucht werden. F ü r  Fernleitungen sind die Span 
nungen von 3, 10, 35 und 110 kV festgelegt. Im übrigen 
w urde A nwendung der  VDE-Vorschriften verordnet.  
Die s trenge  Beachtung  der VDE-Vorschriften ist jedoch 
e rs t  in neuester  Zeit durchgeführt, da durch Ministerial-  
erlaß bestim mt wurde, daß bei sämtlichen Anlagen, 
die eine gew isse  Grenze in bezug auf Größe und 
Spannung überschreiten, die P ro jek tie rung  und Aus
führung unter der Leitung eines s taatlich au toris ierten  
E lektro ingenieurs zu erfolgen hat. Das Ministerium für 
Landw irtschaft  und G ew ässe r  bere i te t  einen G ese tz 
en tw urf  für W asserk ra f tausnü tzu ng  vor und es w erden  
darum  auf Grund der  verschiedenen Landesgesetze, 
die in einzelnen Teilen des S taa te s  noch in Geltung 
sind, n u r  a u s n a h m s w e i s e  Konzessionen erte il t .  
D ieser Zustand dau e r t  bere i ts  einige Jah re  und ist 
natürlich für den Ausbau der  W asse rk rä f te  nicht 
förderlich.

U ber den jetzigen S tand  de r  E lek tr iz i tä tsver
sorgung kann m an sich auf Grund des e rw ähn ten  V er
zeichnisses ein ungefähres  Bild schaffen, t ro tzd em  das

J) „Verzeichnis de r  E lek tr iz i tä tsw erke  in Jugo
s law ien“, herausgegeben  vom Klub der Maschinen- und 
E lektro ingenieure  des V erbandes  J. I. A.. Sektion 
Zagreb, b earbe i te t  von Ing. I. L e d v i n k a  und Ing. 
K. M a j c e n.

5) Vgl. D. S e r n e z .  Die E lektriz itä t im König
reich S. H. S.. E. u. M. 1922. S. 469 ff.

Buch, da es zum ers tenm al erscheint, keinen Anspruch 
auf Vollständigkeit erheben  kann. Es sind darin  270 
öffentliche und priva te  E lek tr iz i tä tsw erke  verzeichnet 
mit einer G esam tleis tung von e tw a  250 000 PS. Davon 
sind in den Jahren  1919 bis 1924 insgesamt 87 W erk e  
in B etrieb  gekommen. Die meisten Zentra len sind zur 
V ersorgung  einzelner O rte  und zur  Befriedigung des 
E igenbedarfes  von Fabriken  bestimmt und haben in 
überw iegender  Mehrzahl Leistungen von w eniger  als 
1000 PS. Nicht m ehr als 34 Anlagen überschreiten  
diese Grenze. Zur richtigen U berlandzentra le  hat sich 
nur das W a sse rk ra f tw e rk  Fala entwickelt,  w elches ein 
Gebiet von e tw a  80 km Radius versorgt.

B e trach te t  man e tw as  e ingehender die Art des 
Betriebes,  so ei kennt man, daß noch keine richtige 
Anpassung an die vorhandenen  Energiequellen besteht.

Die W asse rk ra f t  müßte an e rs te r  Stelle stehen. 
Nach den angestell ten Berechnungen verfügt Jugo- 
slavien bei M itte lw asser  über e tw a  8’5 Mill. P S .3) Da
von w erden  zur Zeit in e tw as  w eniger  als 1Ó0 W a s s e r 
k raf tw erken  nur rund 170 000 P S  ausgeniitzt.  w a s  bei 
der guten A usbauwürd igkeit  der W asserläufe  ganz  un
bedeutend  ist. An der  Spitze der  W a sse rk ra f tw e rk e  
s teh t  jetzt noch F  a 1 a,4) nicht nur in bezug auf die 
ausgebau te  L eis tung von 42 000 PS, sondern  auch mit 
Rücksicht auf die allgemeine S trom verso rgung .  Das W erk  
ist an der  Drau, s t rom au fw är ts  von M arburg  (Maribor), 
e rr ich te t  und verso rg t  außer  der großen chemischen 
Fabrik  in RuSe noch versch iedene O rtschaften  längs 
der Hochspannungsleitungen, die einerseits  bis Trbovije  
und an dererse its  bis O rm oz auf der Mur-Insel reichen. 
Das W e rk  ist bestreb t,  sein Konsulngebiet im m er mehr 
zu vergrößern , und sucht auch Anschluß an W ä rm e 
kraf tw erk e  zw ecks  R eserve  und Energieaustausch. 
Bisher ist das D am pfkraf tw erk  des Kohlenunternehmens 
T rbovije  an das Netz angeschlossen.

An zw eite r  Stelle s teht G u b a v i c a  mit 36 000 
ausgebauten  P S ,  doch ist eine E rw e ite run g  auf 
100 000 P S  bere i ts  in Angriff genommen. Die Kraft w ird  
in der H auptsache  für eigene chemische Industrie v e r 
b rauch t  und nur ein kleiner Teil w ird  an die S tad t  
Split geliefert.

Ausschließlich für den E igenbedarf chemischer 
Industrie arbei te t  auch M a n o j l o v a c  24 000 P S  an 
der K rka5) in Norddalmatien, sow ie  J a j c e. 9000 PS,

3) Vgl. Dipl. Ing. E. K ü r s c h n e r :  „Die E nerg ie
w irtschaft  Südslav icns“ E. T. Z. 1923, S. 382 und „The 
pow er resources  of Yougo-Slavia“ in „T ransac t ions  of 
the first W orld  P o w e r  Conference“'V o l .  I.

4) Vgl. E. u. M. 1925, S. 716 ff.
5) U ber die W asse rk ra f tau sn u tzun g  der Krka, 

vgl. H. T  e n z e r .  E, 11. M. 1919, S. 173 ff.
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in Bosnien. Dagegen verso rg t  S k r a d i n, 7000 P S ,  
neben chemischer Industrie auch die S tad t  Sibenik.

Für den allgemeinen Bedarf  dienen Z i r o v n i c a ,  
3000 PS, an einem Nebenfluß der O beren Save  und 
0  z a 1 j, 3000 PS, an de r  Kupa als städtisches E lek
tr iz i tä tsw erk  von Karlovac. Von den g rößeren  W a s s e r 
k ra f tw erken  folgen noch T e l  o v o ,  2500 PS. in S üd
serbien  und Z e l e n i  V i r ,  1100 PS, in W estkroat ien .

Aus dem eben Gesagten  ist zu ersehen, daß die 
aus W a sse rk ra f t  gew onnene Energie , die an sich schon 
verhältn ismäßig  gering ist, nu r  zum kleinsten Teil fiir 
die öffentliche S trom verso rgung  dient. F as t  alle großen 
W e rk e  arbei ten  vorw iegend  für ihre eigene chemische 
Industrie. F ü r  eine ganze Reihe w e ite re r  W a ss e rk ra f t 
w erk e  mit Einzelleistungen bis 250 000 P S  bestehen 
m ehr oder w eniger durchgearbe ite te  Pro jek te ,  doch 
kommt es, vor allem w egen  Kapitalmangel, zu keinen 
Ausführungen. Eine Ausnahme dürfte vielleicht das für 
die S tad t  Zagreb  bestimmte, an de r  Save  bei K r ä k o  
(s trom aufw ärts  von Zagreb) gelegene W asse rk ra f tw e rk  
für rund 20 000 P S  bilden, das  de r  Verwirklichung en t
gegen geht.

Kohle ist die zw eitw ich tigs te  Energiequelle Jugo
slawiens. Es w erd en  jährlich 4 bis 4-5 Mill. t — vo r
wiegend B raunkohle  —  gefördert  und verbraucht.  Die 
Kohlenvorräte  sind zum Teil noch vollkommen uner
forscht und w erd en  auf e tw a  8‘5 Milliarden t geschätzt, 
ln der" H auptsache kommt bessere  Braunkohle von 
4000 bis 5000 W E  vor, e tw a s  w eniger Lignit von 
3500 bis 4000 W E  und am w enigsten hochwertige 
Steinkohle von 6500 bis 8500 W E. Die am V erbrauchs
ort err ich te ten  D am pfkraf tw erke  müssen daher  mit 
Braunkohle  rechnen. Größere, dem allgemeinen Bedarf 
dienende W e rk e  am Erzeugungsor t  der Kohle, die das 
m inderw ert igs te  Materia l verfeuern  könnten, gibt es 
fast überhaupt nicht. Bei der W ahl der Feuerung  w urde  
früher nicht immer auf die örtlichen Verhältnisse  ge
bührend Rücksicht genommen. Die neueren Kessel
anlagen sind jedoch für B raunkohlenbe trieb  eingerichtet.  
Kohlenstaubfeuerungen und Hochdruckkessel sind noch 
nicht zur A nwendung gekommen.

Von den im Verzeichnis angegebenen 96 Dampf
k ra f tw erken  entfällt die M ehrzahl auf mittlere und 
kleinere W erke .  Von G roßkraftw erken  kann überhaupt 
keine Rede sein, denn das größte, das s tädtische Elek
tr iz i tä tsw erk  von Z a g r e b ,  verfügt über eine Leistung 
von 12 000 P S  und w ird  nach der je tz t vorgenommenen 
E rw e ite ru n g  22 000 P S  aufweisen.

Das s tädtische E lek tr iz i tä tsw erk  von B e o g r a d  
verfügt über eine Leistung von 6000 PS. Es folgen 
noch an D am pfkraftw erken  über 1000 P S  N o v  i S a d 
mit 3000 P S  und L j u b l j a n a  mit 1600 P S  als öffent
liche und 11 industrielle mit Leistungen bis 4000 PS, die 
zum Teil e tw a s  S trom  an dri t te  abgeben. Keines der 
D am pfkraf tw erke  hat den C h a rak te r  einer Uberland
zentrale.

F ür  die kleineren O rtszen tra len  w erden  Diesel
m otoren  sehr häufig v e rw an d t ,  so daß im Verzeichnis 
35 solcher Zentra len  zu finden sind. Meistens ist für 
die W ahl aussch laggebend  die T ransportfähigkeit des 
Brennstoffes und die s te te  B e triebsbere itschaft,  das 

le tz tere  vornehmlich bei ausse tzendem  Betrieb. Gegen
über den betr iebstechnischen Vorteilen s teht der Nach
teil, daß Jugoslavien keine Treiböle erzeugt und man 
daher  auf Einfuhr angew iesen  ist. Bei en tsprechender 
V erarbe i tung  könnte jedoch die einheimische B rau n 
kohle im Braunkohlen teer-  und Paraffinöl einen guten 
E rsa tz  für ausländische Treiböle  bieten.

In den waldreichen Gegenden Jugoslaw iens w erden  
mit Vorteil S a  u g g a s a n 1 a g e n, sei es für Holzkohle 
oder Holzabfälle  v e rw an d t .  Im Verzeichnis sind 16 
solche Anlagen verzeichnet.

Es gibt auch E lek tr iz i tä tsw erke  mit versch ieden
art igen Antriebsmaschinen, so W ass e rk ra f tw e rk e  mit 
W ä rm ek ra f t re se rv e  oder in einzelnen Ausbauperioden 
infolge g e änd er te r  Verhältnisse  mit verschiedenen M a
schinen au sg es ta t te te  W erke .  In te ressan t ist das E lek
tr iz i tä tsw erk  der S tad t  S a r a j e v o ,  w elches einen 
Teil der Kraft (1000 PS) aus der T r inkw asserle i tung  
gewinnt. Die Quellen de r  W asserle i tung  liegen e tw a  
900 m höher, als der W asse rb ehä l te r .  Zur Vernichtung 
dieses Gefälles w ird  das T r in k w a sse r  über Pe l ton rädc r  
geführt und so zur  Kraftgewinnung nu tzbar  gemacht. 
Die G enera toren  laufen dauernd  mit Vollast, so daß 
jede Regelung entfällt. Alle B e lastungsschw ankungen  
übernimmt der  Dampfkraftteil .

Von den im Verzeichnis angeführten  W erken  
arbeiten  157 mit Drehstrom, davon 90 mit der v o rg e 
schriebenen Spannung von 220/380 V. Im übrigen zeigen 
aber  die ä lteren  E lek tr iz i tä tsw erke  ein buntes Bild von 
Spannungen und S trom arten .  Man findet Gleichstrom, 
E inphasenstrom  und D rehstrom, die beiden le tz t
genannten  mit 42 und 50 P cr/s .  Einzelne Netze, wie 
zum Beispiel das der S tad t Zagreb, w erden  auf 220/380 V 
umgebaut.

Die T a r i f  P o l i t i k  der  meisten Zentralen en t
spricht den m odernen Ansichten ganz und gar nicht. 
D er S trom v erb rauch  w ird  im allgemeinen nach Einheits
tarifen berechnet,  wobei in manchen Fällen die P re ise  
je kW h für einzelne V erbrauchergruppen  von Licht
strom, wie P r iva tw ohnungen ,  B üros  und Lokale, v e r 
schieden fes tgesetz t  sind, ebenso für einzelne Gruppen 
von Kraftstrom, wie G ew erbe ,  Kleinindustrie und G roß
industrie. Die P re ise  bew egen  sich zwischen 1'— und 
15-— Dinar je kW h. Staffeltarife oder Berücksichtigung 
der Maximalbelastung, B enutzungsdauer  und ähnliche 
F ak to ren  findet man nur in ganz  vereinzelten  Fällen. 
Man trifft auch, besonders  bei W asse rk ra f tw erken ,  
P auschaltar ife  an, die jedoch, wie die E rfahrung bei 
m ehreren  Zentra len lehrt,  zur  V erschw endung Anlaß 
geben. Man ist aus diesem Grunde bereits  bei einigen 
Zentralen, die ursprünglich Pauschaltar ife  einführten, 
zur Zähle ranw endung  übergegangen.

In der le tz ten  Zeit sind an m ehreren  O rten  
N eugründungen komm unaler E lek tr iz i tä tsw erke  zu 
verzeichnen. Es handelt sich dabei vorw iegend  um 
Leistungen un te r  100 kW , da  aus lokalpolitischen 
Gründen O rtszen tra len  b evorzug t w erd en  gegenüber 
Lberlandw erken ,  die größere  Gebiete und m ehrere  Orte 
versorgen . Solche kleine O rtszentra len , die vo rneh m 
lich mit D ieselmotoren betr ieben w erden, können 
natürlich infolge ihrer geringen Leistung und hohen E r 
zeugungskosten  des S trom es keine industriellen Kon
sum enten aufnehnien. Reiner Lichtkonsum mit e tw as  
Kleingew erbe verr inger t  noch w eite r  die W ir tscha ft
lichkeit. Die geringeren  Errich tungskosten  kleinerer 
O rtszen tra len  w erden  also durch höhere S trom preise  
bezahlt. Neben den bere i ts  e rw ähn ten  lokaloolitischen 
Gründen e rs c h w er t  auch die allgemeine W ir tschafts -  
krisis den Ausbau g röß ere r  Überlandzentralen , da das 
nötige Kapital schw er  zu beschaffen ist.

Die eben geschilderten Verhältnisse  können nicht 
ohne Einfluß auf die E lektro industrie  bleiben. Zur Zeit 
der ers ten  s türmischen wirtschaftlichen E ntw icklung in 
Jugoslaw ien hat insbesondere die österreichische und 
deutsche E lektroindustrie  hier ihre Niederlassungen in 
größerem  Umfange ausgebaut,  sieht sich aber  jetzt ge
zwungen, eine mehr oder minder s ta rke-R eduk t ion  v o r 
zunehmen. U nter den heutigen U mständen hat das  
Absatzgebie t zu geringe Aufnahmsfähigkeit,  um säm t
lichen Elektrofirmen genügende Arbeit zu bieten. Eine 
B esserung  könnte nur mit der allgemeinen w ir tschaf t
lichen Gesundung eintreten.
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Rundschau.
Das E lek tr iz i tä tsw erk  Klosters der A. Q. Bündner 

Kraftwerke , Chur, 1920 begonnen, nützt die W a ss e r 
kräfte des D avoser  Sees  und seiner Zubringer, sowie 
die Zuflüsse der  L andquart  aus, indem ein 7 nt hoher, 
300 nt langer S taudam m  den See auf eine maximale 
Höhenkote von 1568 m staut,  sodaß bei einer Absen
kung von 28 m ein Nutzinhalt von 14-9 Mill. m3 zur 
Verfügung steht. Die W in te rw asse rm eng e  beträg t 
22 Mill. m3, das Bruttogcfälle 366 m, die ausniitzbare 
W asse rm enge  1-2 bis 9-1 m3/s. Der E rs tausbau  ergibt 
10 000 PS, die spä te r  auf 30 000 P S  erhöht w erden  
sollen. Ein au tom atisches Überfallswehr für 15 m3/s e r 
hält den Secspie'gcl konstant. Ein 5 km langer D ruck
stollen mit 0'3 vH Sohlenneigung führt über ein S an d 
uhrw assersch loß  zur A ppara tekam m er und zur ein- 
sträng igen  Druckleitung von 1-6 bis 1‘4 m Durchmesser,  
an die sich die auf 1 m verjüngende Verteilleitung an 
schließt. Die 10 000 P S  Freis trah ltu rb ine  für 2-74 m3/s, 
500 U/min und 330 m Nettogefälle is t 'm i t  dem 10 000 kVA, 
10 000 V D rehstrom genera to r  von 50 P e r /s  direkt ge
kuppelt . Der 10 000 kVA T ransfo rm ato r  überse tz t  auf 
50 kV. Eine 200 P S  Hilfsturbine v e rso rg t  den Eigen
bedarf des W erkes .  Der 630 m lange Unterkanal,  von 
dem 180 m als l -9 m w eites  B etonrohr mit 0-3 vH 
Sohlcngefälle, 450 m als offener T rapezkana l mit 
1-5 vH Gefälle ausgeführt sind, mündet im Ausgleichs-, 
bccken des K raftw erkes  Küblis. Das W e rk  a rbe i te t  mit 
Ktiblis parallel in die Netze der nordostschw eizerischen 
K raftw erke  A. G. und nach Zürich. Die Jah reserzeugung  
be träg t  derzeit 15 Mill. kWh, im späteren  'Vollausbau 
25 Mill. kWh. ß.

(Schweiz. W asserw ir tschaft ,  18. Jahrg., Nr. 9, 1926).
Die W asse rk ra f tan lag en  In Niederländlsch-Indlen. 

Auch in diesem tropischen Gebiet macht, wie der v o r 
liegende 8. Jah resberich t lehrt1), der Ausbau der 
W asse rk rä f te  zur E lek tr iz i tä tsversorgung  tro tz  der 
außerordentlichen Inkonstanz der W asserführung  und 
des Fehlens von Industriegebieten bedeutende F o r t
schritte. D er Dienst, der ein Persona l von 7S Beamten 
und Hilfskräften beschäftigt, ha t  außer der  im Anfang 
stehenden Anlegung eines W asse rk ra f tk a ta s te rs ,  die 
Durchführung hydrom etr ischer  M essungen (72, davon 
44 se lbstreg is tr ierende  Pegel) , die Vorbereitung von 
staatl ichen W asse rk ra f tw e rk sb a u ten  und E lektriz itä ts
versorgungsanlagen, im B erich ts jahre  besonders  in 
W est- ,  Mittel- und O st- Jav a  besorgt. F erne r  w urde  der 
Bau zw eier staa tl icher W asse rk ra f tw e rk e ,  K r a t j a k  
(2 X 5500 kW ) und O c b r o e g (2 X  5400 +  2 X 200 kW ) 
fortgesetzt, P 1 e n g a n (3 X  1Q50 kW ) und B e n g k o k 
(3 X 1 0 5 0  kW ) fertiggestellt , L a m a d j i a n  (2 X 6 4 0 0  kW) 
erw eiter t ,  Ü nters ta tlonen in B u i t e n z o r g  und 
W  e 1 1 c v  r c d e n vollendet,  bei zwei anderen  mit dem 
Bau begonnen. Eine 30 kV Leitung mit Stahlaluminium
seilen, 31 m n r ,  S tah lkern  4-44 mm 2 ( 1 : 6 ) ,  T rag m a ste  
mit Stütz-, Eck- und A bspannm aste  mit Ketten
isolatoren, auf 16 km Lcitüngslänge bei 400 m M ast
abstand  39 M aste  aus verzinktem Profileisen w urde  
errichtet. Die elektrischen S taatseisenbahnen, welche 
den S trom  von dem staa tl ichen W asse rk ra f tw e rk  
Oebrocg beziehen, haben im Berichtsjahre den Betrieb 
aufgenommen. Zu den größten  S trom abnehm ern  gehört 
mit rund 3000 k W  M axim alabnahm e der staatliche 
Radiobetrieb. Das vom Dienste unterhaltene L a b o ra 
torium führte ein Anzahl von Untersuchungen aus, an 
staatl iche Stellen, Gemeinden und P r iv a te  w urden  tech
nische Auskünfte erteilt,  S trom verso rgungsvorsch läge  
e rs ta t te t  und Tarifverhandlungen  gepflogen: ferner w u r 
den s ta tis tische  Aufstellungen verfaßt, die Anwendung 
norm alis ier ter  Spannungen un ters tü tz t ,  technische Vor
schriften herausgegeben, Ausstellungen beschickt. D er
selben Behörde obliegt auch die Begutach tung  ange
suchter W a sse rk ra f t -  und Stromlieferungskonzcssionen,

‘) Achtste Jaa rv e rs lag  1925, herausgegeben vom 
Dienst voor W a te rk rach t  en Electriciteit in Nedcrlandsch- 
Indie. W eltev reden  1926, VII und 85 S. Vgl. a. E. u. M. 
1924, S. 41: 1926, „Das E lek tr iz i tä tsw erk “ . H. 9, S. 83 ff.

die teils langfristig, auf 40 Jahre, teils bei kleineren An
lagen für Eigenbedarf auf W iderruf verte il t  werden. Die 
Gesamtleistung der  E lektriz i tä tsanlagen in Nieder- 
iändisch-lndien betrug  Ende 1925 166 900 kW, davon 
54 800 k W  in W asserk ra ftan lagen .  Es w urden  z w eck 
mäßige T yp en  von A rm aturen  und Aufhängungen für 
elektrische S traßenbeleuchtung, welche in den T ropen  
wesentlich anderen  Anforderungen zu entsprechen haben 
als in Europa (große Flächen, dunkler Hintergrund) en t
wickelt. Von In teresse  sind die Ergebnisse  einer U nter
suchung zw ecks  Festlegung der T em pera tu rg renzen ,  
welche der  D urchhangsrechnung  zugrunde zu legen 
sind Die tiefste T em pera tu r  w ird  für den Leiter (gleich 
der der umgebenden Luft) mit t =  15“ — 0-0055 h, 
wobei h die Seehöhe in m ist, angenommen. Als höchste 
T em p e ra tu r  soll mit + 6 0 °  C gerechnet werden, wobei 
angenomm en wird, daß bei einer Lufttem peratur von 
38'6° C  als M aximum durch die Sonnenbestrah lung  eine 
U berte inpcra tur  von 2 1 '5° C ents teht, da dies jedoch 
nur kurzzeitig im ungünstigsten Falle Vorkommen kann, 
w ird  von einer möglichen zusätzlichen E rw ärm u n g  des 
Leiters durch S trom durchgang , die unter solchen Um
ständen 10° und da rüb er  be tragen  kann, abgesehen. 
(Die Annahme von 60° erscheint für die Tropen  auf
fallend niedrig, da  bekanntlich un te r  Sonnenbestrahlung 
bei uns nur um einige G rad niedrigere  T em pera tu ren  
beobachtet werden. Allerdings geht die G renz tem pera tu r  
der  Sicherheitsvorschrif ten  mit + 4 0 °  auch ganz w esen t
lich unter diese herab. Der Ber.) Der Bericht enthält 
auch eine Reihe übersichtl icher Tabellen und Dia
gram m e der B etriebsergebnisse  von 11 W a ss e rk ra f t 
werken. (in.

L and-E lektris ierung in den Vereinigten Staaten .
Von G. C. N e f f. Die in der L andwirtschaft 1924 ge
leisteten 30 Milliarden Menschen-Stunden wurden, 
nach dem E rtra g e  der Landw irtschaft  berechnet,  mit 
durchschnittlich nur 40 cts./h bezahlt.  Eine Erhöhung 
des Einkommens des Einzelnen muß stattfinden, und 
zw a r  durch s tä rk e re  V erw endung von Maschinen. Daß 
hiedurch die Löhne gehoben w erden  können, zejgt das 
Beispiel der Industrie. Auch die L andw irtschaft  des 
maschinell besser eingerichteten Nordens zahlt höhere 
Löhne als de r  mehr auf H andarbeit  angew iesene 
Süden. W enn  auch gegenw ärtig  nur 4 vH der L and
w irtschaften  e lektris ier t sind, so bedeute t das doch eine 
Zahl von 100 000 Farm en. Durchschnittlich entfallen drei 
Landw irtschaften  auf die Meile (1600 m) Freileitung. 
H ieraus ergibt sich eine G esamtlänge von rund 
53 000 km Landleitungen. Zur Erforschung der  B etr iebs
bedingungen der  L andelektris ierung bestehen  in 
17 S taa ten  Versuchsleitungen. Sehr wesentlich e r 
scheinen die V orarbe i ten  zur  Elektris ierung, denen un
bedingt ein auch landwirtschaftl ich vorgebildeter  Mann 
vors tehen  soll. Aus dem angeführten  P ro g ram m  einer 
großen Elektris ierung in W isconsin  ist zu ersehen, 
welche außerordentliche Sorgfalt  auf die Aufklärung 
und auf die V orbereitungen in technischer und w ir t 
schaftlicher Hinsicht gelegt wird, die geradezu wie 
ein Fcldzugsplan anmuten. Die ' Gesellschaft legt größten 
W e r t  auf die M itarbeit der L andwirte .  Es w ird  bei ihr 
eine verhältn ism äßig  höhere jährliche Gebühr für die 
T ransfo rm ato ren  verlangt,  ab e r  ein geringer P re is  für 
den S trombezug, um Anreiz für erhöhten S trom 
verbrauch , der die Kosten für die Einheit erm äßigt,  zu 
geben. F ü r  die Einführung und Zuleitung le istet die 
Gesellschaft einen einmaligen Beitrag . Man erhofft sich 
von der  L andelektris ierung ein für beide Teile vorteil
haftes Geschäft und glaubt, daß die Elektris ierung des 
Landes später,  mehr noch als die de r  Stadt, eine Selbs t
verständlichkeit w erden  wird. V. H.

(Journal of A, I. E. E . , Bd. 95, Heft 8, 1926.)
Zur V erbesserung  des A usnützungsfaktors  in der 

Landwirtschaft ,  Von Ach. D e 1 a in a r  r e. Ausgehend 
von der schlechten Ausnützung e lektrischer M otoren  in 
der L andw irtschaft  (durchschnittlich w ird  die ange
sprochene Kraft nur durch 200 S tunden im Jah r  bc-
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nützt) w ird  oft verlangt,  daß die E lek tr iz i tä tsw erke  auf 
eine erhöhte  Ausnutzung, insbesondere durch V e rw en 
dung schw ächerer ,  abe r  länger belas te ter  M otoren hin
arbeiten  sollten, w odurch  sie infolge der geringeren 
Leerlaufverluste  und besseren  Ausnützung der  Kraft
quellen billigere S trom preise  erstellen könnten. Es ge
nügt jedoch, wie der V erfasser an einem Beispiel zeigt, 
die Verbilligung, ja selbst kostenlose Lieferung des 
S trom es in den meisten Fällen w eitaus nicht, um 
die Kosten hereinzubringen, welche dadurch en t
stehen, daß die schw ächeren  M otoren für dieselbe 
Arbeit länger als die s tarken  laufen müssen und 
daher  länger den Bedienungsmann brauchen. Man muß 
daher trachten , die M enschenkraft durch weitestgehende 
Automatis ierung überhaupt entbehrlich zu machen. E rs t  
dann kann man s ta t t  der s tarken, nur kurzzeitig  
laufenden Maschinen, langsam aber  länger laufende 
nehmen, wobei aber  immer auf einen der Kaufkraft an 
gemessenen P re is  Rücksicht zu nehmen ist. Die Aufgabe 
ist daher umgekehrt, wie es meist geschieht,  anzu
packen: ers t die se lbsttä tige Arbeitsmaschine herau s
bringen, w as  wohl bei manchen V errichtungen seine 
Schwierigkeiten haben wird, und dann e rs t  auf die Ver
wendung schw ächerer ,  aber  lang belas te ter  Motoren zu 
dringen. V. H.

(Revue gén. Electricité, Bd. 20, Heft 6, 1926.)

Einige B em erkungen über die W irtschaftl ichkeit 
der  Verteilung elektrischer Energie. Von J. M.
K e n n e d y .  Im Zusamm enhang mit déni englischen 
E lek tr iz i tä ts l ieferungsgesetz1), wonach viele E rzeu ger
und V erteilunternehmungen nur mehr für die Verteilung 
in B etrach t kommen werden, gew innt die F rag e  der w ir t
schaftlichen Verteilung erhöhte  Bedeutung. Derzeit  sind 
von den in der E lek tr iz i tä tsw ir tschaft  angelegten 
Geldern 55 vH (106 Mill. Pfd.) für die Verteilung aus- 
gegeben, welcher S a tz  noch im Steigen begriffen ist, 
w äh ren d  die hieraus erzielten Einnahmen verhäl tn is
mäßig im Fallen sind. Das ist noch nicht besorgnis
erregend, da die Anzahl der abgegebenen kW h für ein in 
der Verteilung angelegtes Pfund im Steigen begriffen ist; 
sie b e träg t  derzeit 47 kWh, die man in fünf bis zehn 
Jahren  auf 70 kW h zu bringen hofft. Vergleichsweise 
w ird  angeführt, daß bei der Elektriz i tä t eine Abgabe 
von 40 000 W E , beim Gas ab e r  380 000 W E  auf ein 
Pfund Verteilungskosten  kommen. Den Zusammenhang 
zwischen P re is  und V erbrauch  zeigt ein aus M itte lwerten  
vieler Unternehm ungen erhal tenes Schaubild, wonach 
bei einem P re is  von 10 d ein V erbrauch  von nur 20 kWh 
je Kopf, bei 30 d ein solcher von 60 kWh, bei P /2 d 
ein solcher von 170 kW h und schließlich keine Gesell
schaft,  die unter l 1/« d verkaufte ,  einen geringeren V er
brauch als 200 kW h aufweist.  Mit der Zusammenlegung 
der  K raftw erke  wird der Anteil der Verteihmgskosten, 
der  jetzt 36-5 vH der Ausgaben beträg t,  wahrscheinlich 
auf 50 vH steigen. Als Rohstoff (im Großen) sollte die 
Energie dem Unternehmer, zu einer Grund- und einer 
Leistungsgebühr verkauft w erden ,  wobei letz tere  mög
lichst nieder angesetz t  w èrden  sollte, um zu größerem 
V erbrauch  anzuregen; zum Beispiel 4 Pfd. je kW  des 
größten Bedarfes und 0-2 d je kWh. Diese Energie wird 
dann als n iedergespannter S trom  w eiterverkauft ,  und 
zw ar  dürftp dem U nternehm er an U mformungskosten für 
W echse ls trom  an Anlagekosten für eine U nters ta tion  ein 
B etrag  von 4 Pfd ./kW, für Gleichstrom ein solcher von 
10 P fd ./kW  erw achsen , so daß ein durchschnitt licher An
lagepreis für die G estam tverte ilung von20 P fd ./k W  h e raus
kommen wird. Zur Grundgebühr kommen noch die V er
teilkosten und die Verluste, die zu dem kW h-Preis  
hinzuzurechnen sind. Die Kosten betragen  bei einem 
durchschnittlich ausgenütz ten  Netz für die Haupt- 
iibertragung 0'5 Pfd./kW, die Verluste dabei 3 vH, für 
W echse ls trom transform ierung  0-4 Pfd. bezw. 7 vH, für 
Gleichstromumformung F3 Pfd. bezw. 14 vH, für die 
N iederspannungsverteilung 2'2 Pfd. bezw. 9 vH. Nimmt 
man einen Verschiedenheitsfaktor von 1-33 an, so ergibt

4 +  3 Pf 19 s
sich ein P re is  für das k W  z u   =  6 Pfd. bei1-33

*) Vgl. D as E lek tr iz i tä tsw erk  1926, S. 65.

W echsels trom ver tc ilung  und für die kW h ein solcher zu 
0-2 +  20 vH =  0’24 d. Eine Tafel zeigt, daß 44 vH des 
G esam tverb rauches  auf den Haushalt entfällt. Die Ge
winnung höherer Anschlußziffern wird für w ertvo ller  
gehalten als die N euerw erbung  von Abnehmern. Die 
F urcht,  daß niedrige P re ise  für Koch- und H eizstrom  
durch die dadurch hervorgerufene größere  Abnahme 
sich als unwirtschaftlich erw eisen  werden, w ird  an Hand 
am erikanischer Erfahrungen widerlegt. Man kann über
dies die S trom kre ise  so schalten, daß en tw eder  nur der 
Koch- oder nur der Heizstrom eingeschalte t sind. Auf 
diese W eise w urden  Ausnützuiigszahlen von 60 vH e r 
reicht. Ein Zweifachtarif (Grundgebührentarif) w ird  für 
die V erbraucher  als zu verw ickelt  abgelehnt, für v o r 
teilhafter w ird  die Bemessung nach der Grundfläche der 
verso rg ten  Räume oder nach der Höhe des E rträgn isses  
(Zinsen) derselben gehalten. W ichtig  erscheint die Be
rücksichtigung des cos <p bei V erb rauchern  mit Motoren 
und die Zählung nach kVA. Bei Kleinverbrauchern  
kommt dies nicht in Betracht,  da ihr S trom verbrauch  
ohnehin ohne P hasenversch iebung  erfolgt. Dem Einwand, 
daß es unwirtschaftlich ist, die Kohle e rs t  in E lektrizität 
umzuw andeln  und dann e rs t  zu verbrauchen , wird damit 
begegnet, daß der thermische W irkungsgrad  in der 
Z entra le  von rund 21 vH durch einen Lcitungsverlust von 
15 vH nur auf 18 vH in der G csam tanlage sinkt, daß aber 
diese Art der K ohlenverw ertung  die V erbrennung minder
w ertiger,  billiger Kohlen ermöglicht.  Oft kommt es vor, 
daß die V ersorgungsgebiete  zu klein sind, um ein w ir t 
schaftliches Verteilen zu ermöglichen. Sie müssen dann 
sich en tw eder  e rw eite rn  oder mit anderen  zusam m en
schließen. V. H.

(Engineering, Bd. 122, Heft 3161, 1926.)

Die Wirtschaftl ichkeit von Stromverteilungsnetzeii .
J. M. K e n n e d y .  Vom Standpunkte  des Anlagekapitals 
ist die Energieverteilung gegenüber der Energieerzeugung 
in den überw iegenden  Fällen von Anlagen das Wichtigere. 
Das Anlagekapital für die Energieverteilung b ew eg t  sich 
um 21 Pnnid  tiir je 1000 verkauf te  kWh und es ist zu 
hoffen, daß sich diese Ziffer mit zunehmendem Be
las tungsfaktor der Anlagen auf 12 bis 14 Pf. senken 
wird. Dies en tspricht e tw a  70 bis 80 kW h verkauf te r  
Energie pro 1 Pf. in den Verteilanlagen investierten  
Kapitales. Es ist von .größter Wichtigkeit,  le tz tere  
Ziffern so hoch als möglich zu bringen. G egenw ärt ig  hat 
man mit e tw a  48 verkauften  kW h pro 1 inves tiertes  Pf. 
zu rechnen, w as. bei Annahme eines E r t r ag es  von 
nur 15 vH für Verzinsung, Amortisation, R epara turen , 
Erhaltung, Abgaben und Leitung bedeutet, daß eine Aus
gabenlast  von 36 d von 48 verkauften  kW h zu tragen  ist, 
w as einem S trom preis  von 0-75 d (9-4 g) entspricht. Hiezu 
kommen noch die Kosten der Erzeugung. Je  geringer 
der S trompreis,  desto größer die Zahl der pro Kopf v e r 
kauften kWh. L e tz te re  b e träg t  zum Beispiel bei einem 
S trom preis  von 2 d 110, bei einem S trom preis  von 1-5 d 
hingegen schon 170 und bei einem Strom pre is  von 
P25 d mindestens 200. Es könnte eingew endet werden, 
daß de r  niedrige S trom preis  eine Fpl.ge des höheren 
Konsums sei; dem muß aber  entgegengehalten  w erden, 
daß der hohe Konsum nur auf dem W ege  über einen 
niedrigen S trom preis  e r re ichbar  ist. Die In i t ia t iv e  liegt 
also auf Seite der  Stromlieferanten. Ü ber 44 vH der 
Gesamteinnahm en w erden  von den H aushalten b e 
s tr it ten . Ein durchschnitt licher Kleinhaushalt v e rb rauch t  
5 bis 8 kW h für K o c h z w e c k e .  Selbs t bei dem 
hohen S trom preise  von 1 d pro kW h ergib t dies eine 
W ochenauslage  von nur 4 s, w as  im Vergleiche mit 
anderen  Kochverfahren als günstig bezeichnet w erden  
muß. Neben dem elektrischen Kocher ist der elektrische 
W a s s e r w ä r m e r  ein w ertvo lle r  S t rom verbraucher ,  
bei dessen Einführung sich der B elastungsfaktor eines 
jeden Netzes besonders  heben müßte. Um die B elastung 
eines so ausges ta tte ten  Haushaltes zu begrenzen, kann 
ein Z w eiw egschalter  montier t werden, um das gleichzeitige 
E inschalten des K ochappara tes  und des W a ss e rw ä rm e rs  
unmöglich zu machen. Auf diese W eise  kann der B e
las tungsfaktor,  der in einem W ohnbez irk  gewöhnlich 
15 bis 20 vH  be träg t,  bis auf 40 oder 50 vH  gehoben
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w erden. Um den S trom konsum enten  einen Anreiz zu 
bieten, ist es von Wichtigkeit,  den S trom preis  desto 
n iedriger zu stellen, je besser der B elastungsfaktor ist. 
Bei Erstellung der Strom preis tarife  von W echse ls trom 
anlagen ist der Leis tungsfaktor ebenfalls zu beachten. 
G rößere  K onsumenten sind nach Möglichkeit zu v e r 
halten, ihre Anlagen in der W eise abzuändern  oder zu 
vergrößern , daß der Leistungsfaktor möglichst nahe an 
1 gebracht wird. Ein gut aufgebauter Tarif  träg t zur 
Hebung, des B clastungsfak tors  bei und cs kann die Be
deutung dieses U m standes nicht genug betont werden. 
Zusamm enfassend hebt der V erfasser hervor ,  daß Eng
land noch vo r  einer sehr ausgedehnten  Entwicklung 
der V erw endung der elektrischen Energie steht,  die 
der sorgfältigsten und befähigtesten Führung bedarf.

Ad.
(Electrical Review, Bd. 99, Nr. 2542, 1926.)

Die Erzeugung  e lek trischer Energie in Italien. 
Prof. G. d e  M a r c h i macht in „Annali dei Lavori 
publici“ , Bd. 64, Nr. 7, 1926, folgende Angaben b e 
treffend das Jah r  19251) :

W a s a e r k ' a f i w e i k e W ä r i n e k r a f t w e i  k e
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P iem ont und Ligurien 640-4 1947 7 3041 105-5 67-7 644
L o m b a r d e i .................. 468-1 713 0 3659 105 0 8 9 2 849
V e n e z i e n ...................... 245 8 7476 1041 25-0 4 4 176
Emilia . . . . . . . 7 6 7 1530 1994 119 5-8 487
T o sk an a  ...................... 40-1 106 9 2665 8 6 4 100-0 1157
Marken und Umbrien 166-2 6979 4119 20-2 5 1 252
L a t i u m .......................... 75-9 197-5 26 2z 371 10 0 269
Abruzzen und Molise 87-1 380-4 1367 — — —

Süditalien und  Inseln 111-4 219 4 2238 90 4 69-3 766
Summ e bezw. Mittei 19111 6iy3-4 3z40 481-0 351"o 730

Bei den W ärm e k ra f tw e rk en  entfallen bei einer 
reg is tr ie r ten  E rzeugung von 272-2 Mill. kW h (gegen
über de r  G esam terzeugung  von 351-5 Mill. kW h) auf 
Steinkohle 187-6 Mill. kW h oder 69 vH, auf Rohöl 
48-7 Mill. kW h oder 18 vH, auf Braunkohle 24-7 Mill. 
kW h oder 9 vH, auf Torf 116 Mill. kW h oder 4 vH. 
P ro  kW h w u rden  1-35 kg Kohle, 0-73 kg Rohöl ve r
braucht.  Unter Zugrundelegung eines mittleren B renn
verb rauch es  von 1-1 kg/kW h entsprich t daher  die E r 
zeugung der W a sse rk ra f tw e rk e  einer Brennstoffmenge

6193 4 X  1 1 „ „  ...........von -------------------- =  7-5 Mul. t.

Über die E n e r g i e e r z c u g u n g i n  W a s s e r 
k r a f t w e r k e n  i. J. 1926 sind die Angaben von Be
deutung, die D irektor C. B o n o  m i (Aniel) kürzlich in 
einer le sensw erten  Schrift macht-).

W ird  eingangs ein allgemeiner Überblick über das 
Gesamtbild der W asse rk ra f tnu tzu ng  Italiens geboten, 
dienten hienach zum Beispiel Ende 1925 331 K raftw erke  
mit mehr als  300 P S  Einzelleistung zur Erzeugung  von 
elektrischer Energie im G esam tbe träge  von 1 484 843 PS, 
und zw ar :

300 bis 499 PS mit insgesam t 25485 PS,
4 6 9 %  PS, 
66716 PS, 

189 461 PS, 
344033 PS, 
353852 PS, 
458310 PS,

67 W erke von
66 n » 500 „ 999 n n n
46 n » 1 000 „ 1999 * n
61 n w 2000 „ 4999 V n
47 ö n 5'>00 „ 9999 n M n
27 100"0 „ 19999 n » n
17 n r> 20000 und mehr PS W n

’) Vgl. bezüglich 1924 E. u. M. 1926, Heft 3, 
Seite 63.

2) „S tand der.  hydroelektr ischen Energieerzeugung 
in Italien zu B e g in n , des Jah res  1926.“ Von Ing. C. 
B o n o m i ,  68 Seiten, 2 2 X 3 1  cm, mit 79 Tex tabb .  und 
3 Karten. V erlag  von E. Calam andrei & Co., Mailand.

so w aren  zu Beginn des Jah res  1926 außerdem 
7/5 375 P S  im Bau. Einer speziellen Beschreibung nam 
hafter,  ä l terer  und neuerer W erke , wie zum Beispiel 
T rezzo  an der Adda mit zehn Maschinensätzen von je 
1000 kW  bei 6, bez\V. 8 m Gefälle, Vizzola am Ticino 
mit zehn M aschinensätzen von je- 2000 P S  bei 28’56 m 
Gefälle, T urb igo  am Naviglio grande mit fünf Maschinen
sätzen von je 15 000 P S  bei 8-27 m Gefälle, der 14 aller
dings teilweise e rs t  geplanten K raftw erke  im Nieder
schlagsgebiet des T occ mit einer Jah reserzeugung  von 
856-1 Mill. kWh, der 8 K raftw erke  des oberen  üg lio  mit 
e iner Jah reserzeugung  von 750 Mill. kW h usw. schließt 
sich eine Zusamm enfassung der Verbindungsnetze der 
italienischen W a sse rk ra f tw e rk e  an.

Dr. B a u d i s c h.

E lek triz i tä tsw irtschaft  in D änem ark. Nach der 
S tatis tik  für das Jah r  1924/251) belief sich die Zahl der 
s tädtischen Zentra len  und U berlandw erke  auf 126, die 
Zahl der kleineren und kleinen ländlichen Zentra len auf 
353. Es ist also gegen das V orjahr2) eine kleine V er
minderung in der Zahl der W erk e  eingetreten, die Ge
sam tleistung aller Kraftmaschinen (1067) in den W erken  
stieg aber  auf 239 618 PS, d arun te r  sind 33 Dampf
turbinen mit 119 378 P S  und 22 Kolbendampfmaschinen 
mit zusam men 11715 PS, ferner 631 Dieselmotoren mit 
86 473 P S  und 97 W asserk ra ftm asch inen  mit 12 889 PS. 
Von der Gesamtleistung der S trom erzeuger  in den 
s tädtischen und Ü bcrlandw crken  mit 187191 kVA ent
fallen 132 559 kVA auf W echse ls trom  und der Rest auf 
Gleichstrom, die ländlichen Zentralen hatten  insgesamt 
nur 17 800 k W  Leistung. Die vorherrschende Netz
spannung ist 220 V. Die G esam ts trom erzeugung  der 
W e rk e  w a r  251 Mill. kWh, wobei auf Kopenhagen 
92 Mill. entfallen. Abgegeben w urden  262 Mill. kW h 
(einzelne W e rk e  beziehen noch F rem dstrom ). Zu den an
geführten öffentlichen W erk en  kommen noch 518 private  
(größtenteils industrielle) S trom erzeugungsan lagen  mit 
zusam m en 55 000 k W  installierter Leistung, die e tw a 
90 Mill. kW h erzeugen. An Brennstoffen w urden  
180 000 t Kohlen und 29 000 t Ü1 verbraucht.  Das 
Leitungsnetz  im ganzen Lande ist auf fast 29 000 km 
e rw e ite r t  worden. Die Zahi der Zähler ist 592 097 fiir 
Licht und 87 954 für Kraft, angeschlossen sind 8 Mill. 
Glühlampen mit 324 000 kW  A nschlußwert und Kraft
s t ro m v erb rauch er  mit 551 000 kW . Es ist also auch im 
letzten B erichts jahre  ein ste tiges Fortschre i ten  der 
E lek tr iz i tä tsversorgung  D änem arks  festzustclien. J.

Literaturberichte.
3441 Berliner S tädt ische  E lek tr iz i tä tsw erke  A. G. Jah re s 
bericht der Betriebsdirektion 1925. Veröffentlichungen 
der Bew ag, Reihe Il/Band 1, 101 Seiten und 59 Abb. 
Berlin, 1925.

Die gewaltige Ste igerung  des Bedarfes d e r  S tad t 
Berlin an e lektrischer Energie w a r  Ursache für den Aus
bau de r  6- und 30 kV-Kabclnetze der  Bewag. In der 
vorl iegenden Zusammenstellung berichtet die B etriebs
direktion über die aus den bisherigen E rfahrungen und 
unter besonderer  B erücksichtigung3) d e r  amerikanischen 
P rax is  entw ickelten  Gesichtspunkte, welchp bei der
M odernisierung der K raftw erke  bezw. dem Bau der 
neuen T ransfo rm ato ren-  und Schalts ta tionen 30/6 kV 
leitend war.

Im Hauptteil w erden  die wesentl ichsten P unk te  an 
je einem Beispiel ausführlich geschildert, so für die Kraft
w erk e  am Umbau der  Zentrale C har lo t tenburg4) und für 
die U m spannw erke  an der Station  Cottbuser Ufer. 
C harak te r is t isch  ist für alle Schaltanlagen die prinzipielle 
A bmauerung aller jener Apparate ,  welche Verqualmung

ü  S ta tis tische Mitteilungen, 4. Reihe, Bd. 74, 
Heft 5. Kopenhagen 1926, Bianco Lunos, Buchdruckerei . 
P re is  1 K.

-') Vgl. hiezu E. u. M. 1926, S. 127.
s) Vgl. R  ü h I e, E. u. M. 1926, S. 405.

*) Vgl. O h 1 m ii 1 1 e r, E. u. M. 1926, D as Elek
tr iz i tä tsw erk , S. 33.
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bew irken  können von der Sammelschienen- und T re n n 
schalterhalle. Auch Meßwandler und Kabelendver
schlüsse sind ge trenn t angeordnet. Die T rennscha l te r  
sind mit F e rns teuerung  versehen und w erden  ebenso wie 
die Ö lschalter von der Kommandostelle, der „ W a r te “ 
aus, geschaltet.  Ebenso sind in der W a r te  alle fiir die 
Betriebskontrolle  erforderlichen Ü berw achungs-  und 
S ignalis ierungsrc la isappara te  zentralisier t angebracht.  
In einem Anhang des Berichtes ist das  „Pflichtenheft“ , 
eine Zusamm enfassung der  Richtlinien für die P ro jek 
tierung der neuen U m spannw erke, zum Abdruck ge
kommen. Die Schlußkapitel des Buches enthalten  kurze 
Angaben über die U m form erw erke  und Zusamm en
stellungen über den Umfang de r  verschiedenen Netze so
wie über die Leis tungskapazi tä t  der Anlagen.

Die Durchsicht dieser Veröffentlichung der B ewag 
bietet mannigfache A nregungen und soll allen, welche 
U m spannw erke  zu projektieren haben, angelegentlichst 
empfohlen w erden. E. G r o ß .

3425 Die Schaltungsarten  der Haus- und Hilfsturbineu.
Ein Beitrag  zur W ärm ew ir tsch a f t  der K raftw erksbetriebe  
von Dr. Ing. H e r b e r t  M e l a n .  119 Seiten mit 33 Abb. 
Berlin, Verlag von Julius Springer, 1926. P re is  geh. 
Mk. 10-50, geb. Mk. 12-—.

Die F rag e  des Antriebes de r  Hilfsmaschinen in 
D am pfturb inenkraftw erken  w ird  bekanntlich seit länge
re r  Zeit in Zeitschriftenaufsätzen sehr viel e rö r te r t  und 
es iiberwiegt im mer mehr die Ansicht, daß im Allge
meinen der elektrische Antrieb vorzuziehen ist. T ro tz 
dem w erden  aber  noch immer aus verschiedenen G rün
den sehr viele Dampfturbinenantriebe ausgeführt und 
mit der Zunahme d e r  Größe der K raftw erke  hat außer
dem die sogenannte H austurbine erhöhte Bedeutung ge
wonnen. Eine kritische, zusam menfassende E rö rte rung  
der verschiedenen S chaltungsarten  von Hilfs- und H aus
turbinen fehlte bisher und diese Lücke füllt die v o r 
liegende Schrift aus. Sie zerfällt in drei Abschnitte, über 
die A rbeitsweise und Regelung der Hilfsturbinen, über 
die S chaltungsarten  der Hilfsturhinen un tere inander  und 
über die Schaltungsarten  der Hilfsturbinen im Kraft
w erksbe tr ieb .  Bei allen S chaltungsarten  w ird  gezeigt, 
wie sich die W irtschaftl ichkeit gestaltet,  insbesonders 
w erden  auch überall die Vorteile der  S neisew asser-  
vo rw ärm u n g  mit Abdampf oder AnzapfdamDf'besprochen. 
Sowohl für den Dampfturbinenbnu als auch beim Ent
wurf von K raftw erken  w ird  das Buch sehr gute Dienste 
l e i s t e n . ____________ Jellinck.

Chronik.
L andesverband  O beröste rre ich-Sa lzburg  des V er

bandes der E lektriz itä tsw erke . Am 18. Dezem ber 1926 
fand in Linz die dritte  ordentliche Vollversammlung des 
Verbandes d e r  E lek tr iz i tä tsw erke  — Landesverband  
O berösterre ich-Salzburg , un te r  dem Vorsitz  des Ob
mannes Gen.-Dir. Ing. S c h 1 o s s e r s ta t t  und unter Teil
nahme von Ing. H a r t m a n n  in V ertre tung  des P rä s i 
denten des V erbandes der E l.-W erke Dir. Ing. K a r e 1, 
Dir. Ing. H e l l e r  der T iwag, Ing. R i c h t e r  (Steier
mark). Aus dem Tätigkeitsberich t für das Geschäfts
jahr 1926 is t zu e rw ähn en :  die Bestrebungen  zur
V erlängerung  d e r  Sch iedsgerichtsverordnung, zur V e r
längerung  und Novellierung des E lektriz itä tsfördcrungs- 
gesetzes ,  zur V erlängerung  de r  V erordnung  betreffend 
die Durchführung begünstig ter Bauten, zur P a u 
schalierung de r  Abgabe vom V erbrauche mechanischer 
und e lek trischer Energie , Z usam m enarbeit mit den 
S ch w es te rv e rb än d en  in den benachbarten  Bundes
ländern  und im Deutschen Reiche, Zusam m enarbei t mit 
den A bnehmergenossenschaften  und P ro p ag an d a  zur 
V erm ehrung  des S trom absa tzes ,  insbesondere in der 
L andw irtschaft .  Zu den bisherigen V orstandsmitg liedern  
w u rden  Ing. S c h u s t e r  (E. W . S te rn  & Hafferl A.-G.) 
als 1. O bm annste llvertre te r ,  H err  Ing. R e i s i n g e r 
(Safe) und H err  Dir. Ing. K v e t e n s k y  (O weag) hin
zugew ählt .  Im Anschluß an den Tätigkeitsberich t be
r ich te te  Dir. Ing. H e l l e r ,  daß bei Verhandlungen über 
die Führung  von Hochspannungsleitungen in Tirol leb

hafte P ro te s te  aus Kreisen erhoben w urden, welche 
dem Luftverkehr nahestehen, mit der  Begründung, daß 
durch die Leitungsführung die Anlage von Notlandungs
plätzen an den Luftverkehrslinien behindert würde.

Am Nachmittage des gleichen T ag es  w urde  eine 
Reihe von V o r t r ä g e n  abgehalten. Ing. K l a u s  
(TEG Linz) sprach  über  „ K u p p l u n g  v o n  K r a f t -  
w e r k c n  m i t  B e i s p i e l e n  a u s  d e r  a m e r i k a n i 
s c h e n  P r a x i s “ und wies besonders  auf die großen 
Ersparn isse  an Anlagekosten und die dadurch  mög
liche H erabse tzung  de r  S trom pre ise  hin, welche durch 
den Zusammenschluß von K raftw erken  (insbesondere 
Dampf- und W asse rk ra f tw e rk en )  erzielt w erden  können. 
Amerika ist in d ieser Richtung vorbildlich, doch haben 
w ir  auch in Ö sterre ich  bere i ts  ein geschlossenes S tro m 
netz vom Großglockner bis W ien und w eite r  an die 
Landesgrenze  sowie zu rück  bis zum Semmering. Dr. 
K o t s c h i (E. W . S tern  & Hafferl A.-G.) sprach  über 
„Z i e g e 1 e i e n a l s  S t r o m a b n e h m e r “ und zeigte 
an Hand von Tabellen den S tro m verb rauch  bei gut und 
schlecht eingerichteten Ziegeleien. G erade  auf diesem 
Gebiete macht sich die ungünstige W ir tscha fts lage  und 
die dadurch bedingte geringe Bautätigkeit,  sow ie die 
enge B egrenzung des A bsatzgebie tes  hemmend be
m erkbar.  Obering. N i e t s c  h (E. W . S te rn  & Hafferl 
A.-G.) sprach  über „T  r a n s f o r m a t o r e n -  u n d  
S c h a 11 e r  ö 1 e"  und e r läu te r te  an Hand zahlre icher 
Lichtbilder das Verhalten der verschiedenen ö lso r ten  
bei der E rprobung  und im Betrieb  und gab un ter  Hin
weis auf die s trengen  Priifvorschriften in der Schw eiz  
und auch in Deutschland mit Zustimmung des V er
bandes die Anregung, der E lek tro technische Verein in 
Wien möge für Ö sterre ich  Vorschriften über die B e
schaffenheit und P rü fung  von T ransfo rm ato ren-  und 
Schalterölen ausarbeiten. K.

Internationale  Vereinigung der  E lektriz i tä ts-W erke.
(Union Internationale  des P ro du c teu rs  et D istr ibuteurs 
d ’Energie Electrique). Im Sep tem ber d. J. fand in Rom 
die e rs te  T agung  dieser Vereinigung sta tt ,  zu d e r - s ic h  
über 300 Mitglieder eingefunden hatten. Die technischen 
V orträge  umfaßten nach einem Bericht der  „Electr.  
R eview “ folgende Gegenstände. Jean  de C a s a n o v a  
(Paris)  behandelte die Kohlenstaubfeuerung und die 
Schwierigkeiten, die die hohen V erb rennungstem pera
turen bereiten. In der W cchselrede  w ies G. 0  r  r o k 
(New York) darauf hin, daß die wirtschaftlichen Vor
teile besonders  bei m inderw ert iger  Kohle zur Geltung 
kommen. — M. H e r v y  berich te te  über die E rfahrun
gen mit Dampf von 50 at in der Zentrale Langer- 
b rugge ')  (Belgien). T ro tzdem  das H ochdruckaggrega t 
nur 1750 kW  hat, ist der D am nfverbrauch der von 
50 at,  442° auf 20 at  330° arbeitenden H ochdruck
turbine nur 4-7 kg/kW h, der  K ohRnverbrauch  0-513 
kg/kW h bei 7000 C.al. Heizwert.  Fü r  die 6600 k W  
Niederdruckturbine gelten die Zahlen 4-9 kg/kW h, bezw. 
0-*87 kg/kW h. — Prof. S o l e r i  (Turin) sprach  über 
H öchstspannungskabeF) nach den System en von 
H ö c h s t ä d t e r ,  E m a n u e l i ,  S i l b e r  m a n n  und 
S o l e r i .  Es w urden  die Vor- und Nachteile der  Ein
leiter- und der D rehstrom kabel besprochen. — 
ß o i s s o n a s  berichtete  über französische Erfahrun
gen mit GRichstrom-Hochspannungs-Kabeln . Zwischen 
M öutiers und T yon, w o das System  Thttry  verw ende t 
wird, sollen dem nächst  Gle'cOstromkabel für 300 kV 
A ußenleiterseannune V erw endung finden. — M. J. 
S i e g l e r  (Frankreich) berichtete  über d !c W ir tscha f t
lichkeit von K o k c e ia n l -g e n 3'). — R. D u b o i s  und 
M.  B r y l i n s k v  (Frankreich) behandelten die Metho
den zur Verständigung zwischen K raftw erken  und 
IJnterwerken. Es wirnde die große Bedeutung  dieser 
F r  ave für einen s törungsfreien Betrieb  ause inander

’) Siehe E. u. M. 1926, TW N, S. 171; BBC-Mit- 
teilungen 1924, Heft 8.

2) Siehe E. u. M. 1923, S. 490, 545, 662: 1924, 
S. 608, 687; 1925, S. 164, 491: 1926, S. 869; ETZ 1924, 
S. 335, 461, 879, 1413: 1925, S. 1700, 1740.

3) Siehe ETZ 1925,! S. 1663; P ow er ,  Bd. 62, 1925, 
S. 308.
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gesetz t  und vorgeschlagen, sowohl telegraphische, als 
auch telephonische System e zu verw enden . E rs tere  
geben gute Kontrollmöglichkeiten, weil die Nachrichten 
gleich niedergeschrieben werden. — Die G esetze zur 
Förderung  der E lek tr iz i tä tsw ir tschaft  behandelte C i v i t a 
(Italien). E r  gab einen Überblick über die Gesetze von

sechs S taa ten  und e rk lä r te  schließlich, daß die liberalste 
G esetzgebung die Italiens sei, wo der S ta a t  ohne selbst 
einzugreifen, die p riva ten  Bestrebungen  förderte, so- 
daß bis heute v ier  Milliarden Lire für die  E lek triz i tä ts
w irtschaft inves tiert wurden. f. f.
(The Electr. R eview  1926, Bd. XCIX, Heft 2549 u.2550).

G eschäftsberichte und B etriebsergebnisse.
Rheinisch - W estfälisches E lek tr iz i tä tsw erk  A.-G., 

Essen. Die Gesellschaft verteilt nach der „F rankfu rte r  
Zeitung“ w ieder 8 vH Dividende auf ihre Mk. 140 Mill. 
A.-K. Die Entwicklung von Produktion  und G ewinn
rechnung zeigt folgende Zusammenstellung:

P ro d . u. A bsatz 1924/25 1925/26 U ew innrechnung  
(in  M ill. RM) 1924/25 1925/26

Rohgewinn . . . . 30- 0 37-34 ,
Kraftstr. Mill. kWh 1038 1083 U n k o s t e n ............. 7 2 6 13-77
Lichtstr. „ „ 62 75 Abschreibungen . 10-71 11-55
S t r o m . .  Mill. kWh 1100 1158 R eingew inn . . . . 12-03 1204

Dividende . . . . 11 38 11-38
G a s .........Mill. m 1 ? 75 Dividende in vH 8 8
dav. eigen. „ „ 62 70 T a n t i è m e ............. 0-64 0-64

Die G esam tkapaz itä t  der  Zentra len  von 475 000 kW  
w urde  nicht veränder t ,  da einem Abbruch zw eier kleiner 
v e ra l te te r  Anlagen 8000 kW  Zugang durch E rneuerung  
in Essen gegeniiberstand. D as Verteilungsnetz  w urde  
e rw e ite r t  um 172 km 100 kV-Leitungen und ent
sprechende U mspannstationen und Regulierungseinheiten; 
w eitere  130 km sind noch im Bau. W esentliche F o r t 
schritte  machte die Ausdehnung nach Süden und der  An
schluß an süddeutsche Verteilungskomplexe. Für die 
220 kV-Leitung s tanden am Abschlußtermin die Masten 
bis zum Main und mit der Beseilung (42 mm Durch
messer)  w a r  in drei Teilabschnitten  begonnen. Die 
Durchführung durch Hessen w urde  mit dem hessischen 
S ta ä t  und der Hessischen Eisenbahn A.-G. geregelt und 
der  Zusammenschluß mit dem B adenw erk ,  und durch 
dieses mit oberrheinischen und S chw eizer  W a s s e r 
kräften  in Rheinau bei Mannheim, sowie der S trom - 
äustaüsch  zunächst mit dem B a den w erk  vere inbart .  Bis 
Rheinau hofft man in Kürze die Leitungen in .Betrieb 
nehmen zu können. Eine F ortse tzung  zum Zusam m en
schluß mit dem G roßkraftw erk  W ürt tem berg ,  das  bereits  
mit dem Bau einer en tsprechenden Leitung begonnen hat 
und durch dieses mit den im Ausbau befindlichen Vor- 
a r lb e rger  IlLwasserkräften ist geplant. Zusammen mit 
den E 'e k tro w erk en  A.-G. in Berlin w u rde  die D reivierte l
mehrheit der B raunschw eigischen K ohlenbergw erke  A.-G. 
in Helmstedt e rw orben ,  da  deren  Vorkomm en zum Teil 
für die zukünftige V ersorgung  der Unternehm ungen des 
R. W. E. in W estfalen und H annover von Bedeutung ist. 
Ein vorh e r  angebotenes gleichartiges Zusammengehen 
hat der P reußische  S ta a t  ausgeschlagen, de r  überhaupt 
bisher nicht dieienice F ö rderung  g ew ährt  hat. die man 
als größtes öffentliches U nternehm en mit öffentlicher 
Mehrheit hätte  e rw a r te n  können. Man hofft, daß die 
noch schw ebenden Ahgrenzungsverhnridlungen zum Ziele 
führen, wobei die e lektrowirtschaffliche Selbs tverw altung  
der westl ichen Land- und S tad tk re ise  und Provinzen  
ohne ein hinderndes Daz 'W schentreten  der S taa ten  e r
halten bleiben sollte. In der Bilanz vom 30. Juni 1°?6  
s te te n  die R e tn eb e  mit 250 Mill. Mk. zu Buche, die 
Beteiligungen mit np Mill. Das. A.-K. be träg t 140 Mill., 
die R eserve  30 Mill., die Anleihen 44 Mill. und an Ab
schreibungen w erden  -auf der Sollseite 112 Mill. Mk. 
ausgewiesen. -

B ez irksverband  O berschw äb ische  E lek tr iz i tä ts
w erke  (O EW ) Blberach a. d. Riss. Im Geschäftsiahr 
1925 (l.  Jänn er  bis 31. Dezem ber 1925) w urden  insge
s a m t  79-1 Mill. kW h erzeugt und bezogen (55-8 Mill. 
kW h i. J. 1924). Neben zahlreichen Neuanschlüssen von

G roßabnehm ern  ist die S teigerung von 42 vH in e r 
heb lichem 'M aße auch auf Abnahme aus Kleinabnehmer
kreisen, insbesondere durch V erw endung von E lektro
w ärm e  in Haushalt,  Landw irtschaft  und G ew erbe  zu
rückzuführen. Auch im laufenden Jah r  se tz t  sich die 

Entwicklung fort. Zur S icherung d e r  S tro m 
lieferung über das U m spannw erk  Nieder
stotzingen und zur E ntlastung des Dampfkraft
w erkes  in Ulm w urde ein neuer V e r trag  mit 
der B a y e r n w e r k  A .-G . ,  München, ab
geschlossen und bestehende V erträge  'm it  
N achbarw erken  ergänzt. Die V o r a r l b e r g e r  
111 w  e r k e G. m. b. H. in Bregenz, die sich 
den Ausbau der g roßen '  W asserk rä ftspe icher-  
w erk e  in den V orarlberger  Alpen zum Ziel 
gese tz t hat und an w elcher die O. E. W. 

wesentlich beteiligt sind, hat im April 1925 den Ausbau 
des sogenannten  V erm untw erkes  und des Lünersees  als 
w irtschaftliche Einheit mit zusam m en e tw a  230 Mill. kW h 
Jahreserzeugung  beschlossen und die B auarbe i ten  für 
das V erm untw erk  aufgenommen. Im B erichts jahr w u r 
den umfangreiche Erneuerungen  und E rw eite rungen  an 
den ä lte ren  E rzeugungsanlagen in Angriff genommen. 
Das W olfegger Ach-Projekt sieht eine speicherfähige 
W asse rk ra f t  mit einer Ausbauleistung von rund 3000 kW  
vor. Die B auarbei ten  an der IUerstufe IV „U nter
dett ingen“ (9000 kW ) und die Ausführung der zuge
hörigen K analstrecke sind begonnen. Im U n te rw erk  
Donautal w urden  neue T ransfo rm ato ren  (5 mit 9000 kVA, 
1 mit 2000 kVA Gesamtleistung) zur Aufstellung ge
bracht. Ü ber eine provisorische Schaltsta tion  bei T ann 
heim mit einer Leistung von 2000 kVA. w urde  der Zu
sammenschluß des H ochspannungsnetzes mit dein Netz 
der  L ech-E lek tr iz i tä tsw erke  A.-G. Augsburg  b ew erk 
stelligt und die 55 00 V Leitung Trochtelfingen-Bierin- 
gen zur V ersorgung  des B ez irksverbandes  Heinibach
k ra f tw erk  F reuden s tad t  und der  W ü rt t .  Sam m el
schienen A.-G. S tu t tg a r t  in Betrieb gesetz t  werden. Die 
von Ulm nach Biberach führende 38 km lange Leitung 
(5000 V) w urde  zu. einer 55 000 V Doppelleitung 
mit Hängeisolatoren  um gebaut.  Zwischen den U nter
w erken  Biberach und Trochteifingen dient eine neue 
le itungsgerichtete  Hochfrequenztelephonanlage. Die ins 
Netz eingeleitete elektrische Energie verteil t  sich: auf 
eigene W asse rk ra f te rzeug un g  mit h8-5 Mill. kWh, auf eigene 
W ärm ek ra f te rzeu gu ng  mit 4'46 Mill. kW h, F rem d strom 
bezug aus W asse rk ra f tw e rk e n  2-01 Mill. kWh, F rem d
strom bezug  aus W ärm ek ra f tw e rk en  4'15 Mill. kWh. Die 
Jah resbenü tzungsdauer  der höchst vorgekom m enen 
Spitzenlas t von 22 300 k W  b e tru g  demnach 3550 h 
(i. J. 1924 3280 h). An Ü berschußarbei t  w urden  über die 
W ü r t t ;  Landeselektrizitäts-A.-G. an die S tad t S tu t tga r t  
und diö N eck arw erk e  A.-G. Eßlingen 14-9 Mill. kW h ab 
gesetz t  gegenüber 13 Mill. kW h im Vorjahr. Der V er
band verfügte  zu Ende 1925 über W asserk raf tan lagen  
mit 17 710 k W  und W ärm ekraf tan lagen  mit 22 057 k W  
Maschiiienleistung. über ein Leitungsnetz  von 2517 km 
(398 km für 55 kV, 1825 kV für 15 kV. den Rest für 3, 
5, 10 und 25 kV) und über 738 T ran sfo rm ato ren 
stationen mit 874 T ran sfo rm ato ren  von zusam men 
36 199 kVA Leistung. Die Anlagen stehen mit rund 
17 Mill. Mk. zu Buch. Die Einnahmen aus dem S tro m 
verkauf betrugen 5-65 Mill. Mk., der Reingewinn nach 
Abschreibungen von über 2-9 Mill. Mk. 39 115 Mk.

•• J.

E l ien tH m er .  V e r l a c  und H e r a u s l e b e r :  E lek t r o t e c h n is c h e r  V ere in .  —  V e r a n tw o r t l .  S c h r i f t l e i t e r  I m .  Alfred  Qrf lnbu t.  s lm t l , .  In W ien .  VT. 
T h e o b a l d t a s s e  12. — B u ch d ru e k e re l  Alois M alty  (T e ra n tw o r t l .  Alois M ally ) .  W ie n .  V.. W l e d n e r  MaoDtstraBe 58.
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KUGELLAG ER-ROLLENLAGER
TONNENLAGER-KUGELN
KUGELDIFFERENTIALEI

- ZUVERLÄSSIG UND G ENAU

KUiElFABRIK RSCHER SŒWÈINFÜRT% 
ÄLTESTES KUGEL-U.KUGEL1AGERWERK

RINGSDORFF-WERKE A. G.
Z W E I G N I E D E R L A S S U N G  WIEN

KOHLENBÜRSTEN
anerkannt das erstklassige Fabrikat!

Koniaktfedern Kontrollertelle 
Kohlenbürsten Bürstenhalter 

Ingenieurbüro und größtes am Platze vorhandenes Lager

Wien VII, Karl Schweighofergasse 10
Telegramm-Adresse: Kohlenbürste Wien :: Telephon 38-3-44

j v
f  "mp  : ■ : \

pÄ*.- : ixn
3

VERTRETUNG UND FABRIKSLAQER: O SW ALD  KRAUSE. WIEN 111/1. MARXERGASSE 11 I TELEPHO N  90-5-58

C T A M M I A I  tüf Kondensatoren, e lek tro-  
»  I  M l e  I r l  I  technische und Radiozwecke

BLEIFOLIEN
für säm tliche Industrien

Brüder Teich, B ien  IX/1, B adgasse Z3, Telephon 18-5-65

Elektromotoren
für sämt l .  S tä rken ,  neu ode r  ge b ra u c h t ,  sowie  

deren  R e p a ra tu re n  mit  Beis te l lung  
von E r s a t z - M o t o r e n  

A N T O N  G Ö N N E R  - WIEN VI
Mariahilferstraße 101 Telephon Nr. 8327

Wir erzeugen aus
den elektr isch hochwer t igen Konstruktions-  und Isoliermaterialien

G U M M O N  ♦ FUTURIT ♦ G U H M O I D
fur die Elektro- und Radiotechnik

säm tliches Isolierm aterial mit oder ohne eingepreßten M etallteilen:
wie

Zähler- ,  Vertei ler-,  Schalt tafeln,  Transformato ren-Zyl inder - ,  Rohre u. Plat ten ,  Traversen ,  
Isolatoren für T e lephon -  und Sta rks tromle i tungen ,  Dachs tändere in führungen ,  

Schal ter-  und  Steckkontakttei le ,  Te lephonbes tand te i l e  wie :  G ehäuse ,  
Hörmuscheln ,  Sprechtr ich te r ,  Schal ldosen ,  Telephonunte rsä tze .  

Auto lenkräder ,  Kühlerversch lüsse,  Kappen,  Sockeln .
F ü r  R a d i o t e l e g r a p h i e  u n d  - T e l e p h o n i e :

Knöpfe,  Skalen,  Stecker ,  Griffrädchen,
Telephonhörm usche ln  S pu lenge häuse ,  Sockelplat ten Detek toruntersätze

KABELFABRIK- UND DR AHTINDUSTRBE-AKT.-GES.
W I E N  III/i, S T E L Z H A M E R G A S S E  4

Telegram m e: Kabel W ien G U M M O N - A B T E I L U N G  Telephon: 9 8 -5 -7 5  Serie
A l l e i n i g e  I n h a b e r i n  d e r  B a k e l i t - P a t e n t e



in einigen Tagen erscheint:
STA TISTIK

der

ELEKTRIZITÄTSWERKE
und

ELEKTRISCHEN BAHNEN ÖSTERREICHS
Bearbeite t  vom Elektrotechnischen  Verein in Wien  im E invernehm en  mit dem V erbände

der Elekt r iz i tä tswerke.

Die Stat istik der  öffentl ichen Elektr izi tä tswerke und elektr ischen Bahnen Öster re ichs  
erschein t  nach mehr jähr iger ,  durch die Verhältnisse bedingter  U nte rb rechung  in einigen 
T a g e n  in neuer Auflage. Die Neuauflage ist hinsichtlich der  s ta t i s t ischen Angaben 
g egenübe r  den früheren Auflagen wesentl ich erweitert  worden .  Sie enthält  folgendes:

1. Ein alphabet i sch  geordne tes  Verzeichnis  der  Elektr izi tätswerke.
2. Für alle Elektr izi tä tswerke mit m e h r  als 20 k W  Anschlußwert :

Ort und Firma des Elektrizitätswerkes. Zahl und G esam tle is tung in kVA der  Verteil- und Ab-
Unternehm ungsform und Betriebseröffnung. nehm ertransform atoren ,  sow ie de r  Verteilumformer,
N a m e  un d S t a n d o r t  d e s  K r a f t w e r k e s  beZW- der Quecksilbergleichrichter.Name und S tandor t  des  Kraftwerkes. Zahl und E inw ohnerzah l a e r  versorg ten  Orte.
Art, Zahl und G esam tleis tung in PS der Antriebs- Licht-, Kraft- und B ahn-S trom abgabe.

maschinen. Z ah l  unc) A nschlußwert in kW der G lühlampen, sonstigen-'
Zahl, G esam tle is tung in kVA, bezw . kW, S trom art  und Lichtverbraucher ,  E lektromotoren , der  H eiz -  und

P eriodenzah l der  G enera to ren .  Kocheinrichtungen, d e r  elektrom echanischen, bezw.
Zahl und G esam tle is tung d e r  Akkumulatoren-Batterien. e lektrometallurgischen Einrichtungen. •
E rzeugbare  und erreichte Höchstleistung de r  Anlage. Zah v S o S n g 6"  GeSamtleiStl,nS m kW  für B ahn’
Betriebsstunden, e rzeug te  und bezogene  1000 kWh. Anzahl der S t ro m ab neh m er  mit Z äh le r-  und  Pauschaltarif.
G enera to rspannungen  und Spannungen des bezogenen Anzahl d e r 'Z ä h le r  für Licht, bezw . Kraft, sow ie Angabe

Strom es. # d e r  Strompreise .
Spannungen de r  Ü bertragungs-,  H ochspannungsverte il -  Angabe d e r  an frem de  Firmen und W iederverkäufe™

und N iederspannungsverteil le itungen. abgegebenen  kWh.
Länge de r  Frei-  und Kabelleitungen. Die Art und den V erbrauch  de r  Betriebsmittel.

3. Für  die Elek tr iz i tä tswerke  mit einer  Gesamtle is tung  von m e hr  als  500  kW, 
Angaben  über  die Betr iebsmittel  der  W erke  und deren  Verbrauch,  sowie  bei W asser - ,  
kraftanlagen über  den ausgenütz ten  Wasserlauf,  über  W asserm enge ,  Bruttogefäl le usw.

4. Eine Stat is t ik der  elektr isch bet r iebenen  B ahnen  Ö ster re ichs .
5. Tabe l la r i sche  Zusam menste l lungen  über  die E rgebnisse  der  Stat istik.

DER PREIS  D ES G EB U N D E N E N  W ER KES B E T R Ä G T  S 18.—
Filr Mitglieder des E. V. W. und Abonnenten der E. u. M. S 15.30

BESTELLSCHEIN
An den E l e k t r o t e c h n i s c h e n  V e r e i n ,  W i e n  VI, T h e o b a l d g a s s e  12 

S e n d e n  Sie sofort  n a c h  E r s c h e i n e n :
 E x e m p la r e  de r  „ S t a t i s t i k  d e r  E 1 e k t r i z i t ä t s w  e r k e “, zum Pre ise  von S 18.—

pro E xem pl a r .  Für Mi tg l ieder  d es  E. V. W. u n d - A b o n n e n t e n  de r  E. u. M. S 15.30. D e r  
en tfa l lende  Be t ra g  folgt gleichzei t ig per P o s ta nw e is un g .

G e n a u e  und  deu t l iche  Ad re sse :


